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fügt roorben. Sie Orgel tourbe oon bcr girma ©oll
tn Sujern umgebaut unb oergrößert unb bürfte heute
baS beftc Orgelroerf 3ürid)§ fein. Sie milben Rathen
unb ruhigen formen ber 3Bänbe, ber Sede unb bet
Seforationen feffetn beim betreten beS @otte§^aufe§ un»
roiHfürlicß.

Sen Sau eines itlbfonbermtgeßaufeS in Jorgen
am ßuricbfee im Koftenooranfcßlage con gr. 130,000
bat bie Kranfenafplfommiffion befcßloffen. SaS jroei»
ftödige |)auS fommt füblid) beS fpauptgebäubeS, an bie
©telle beS jetzigen ©cßopfeS p fteßen. ©S mirb fecßS

Kranfenjimmer (4 p 2 33etten unb 2 p 4 Selten) ent*
halten, alfo 16 branle aufnehmen fönnen. ferner finb
corgefeben jroei ©cßroefiernjimmer, etn 3lrjt= unb 0pe=
rationSjimmer, im ©abhoben jroei Sienftenjimmer. SaS
Untergefcßoß enthält bie Küche, einen mobernen SeSin»
feHionSapparat unb cetfcbiebene DRebenräume. 3" jebem
©todroerf finb bie nötigen Sabeeinricßtungen ootbanben.
3m erften ©todt finbet ficb eine Heine gefdbloffene 33er»

anba, batüber unb baneben offene gummu Ser 9Reu»

bau, ber nach ben planen oon Slrcßiteft SJteier in
2B eh if on erftellt mirb, fott bis 1. 2luguft 1913 bepgS»
bereit fein. @r mirb einem längft gefühlten Sebürfniffe
entgegenlommen.

Neubauten in Sern. 3" ben legten Sagen hat ber
Slbbrucb ber Käufer an ber 3lmtßauSgaffe, jroifcßen bent

3nfelgäßcßen unb bem 9iationaIbanfgebäube, begonnen.
3ln ihrer ©telle foil ein eibgenöffifcßeS SerroaltungSge»
bäube erfteüt merben.

SnttlicßeS auS Safel. 2tuf bem 9teubau pm Sßalb»
ecî bei ber SRittleren SRßeinbrüde rourbe baS Slufricßt»
bäumchen aufgepflanjt, nacßbem bereite nötige SBocße bie

SRaterialßütte, bie am SRßeinroeg über bem Duai errichtet
mar, oerfcßrounben mar. Obrooßl ben Sau noch etn

ftarfeS ©eriift oerbedt, geroinnt man bod) ben ©inbrud,
baß in furjer 3ett ein Sftonumentalbau fid) bem 3luge
barbieten mirb.

SaS ©unöelDinger Mafino in Safel erfährt gegen»

märtig eine ©rmeiterung; bem großen Konjertfaal mirb
ein für fid) abgefcßloffener ©aalbau oon Heineren Sirnen»

fionen angebaut. Sattiit geht ein oon ben Seretnen beS

©unbelbingerquartierS fdjon längft gehegter SBunfcß in
©rfüUung. Ser neue ©aalbau nimmt ben tpiaß *>er

ehemaligen Serraffe (Seranba) ein unb mirb in ©alerte»
höhe aufgeführt. Sie mit 3uraftein auSgefleibete, hübfch

geglieberte fÇaffabe an ber ©üterftraße ift bereits im
SRoßbau fertig unb pr 3ett merben Säulen unb Seele
au§ armiertem Selon erftellt. ©ine maffio oetfenl'bare
S3anb ermöglicht eS, ben ©aalbau in jroei oerfcßiebene
große ©äle p teilen, oon benen ber Heinere fpejiell für
SeretnSfitpngen benüßt merben îann. Seigefügt fei nod),
baß bie iftäume beS ©aalbaueS mit bem großen Konjert--
faat in birette Serbinbung gebracht merben fönnen. Sau»
leitenber älrcßiteft ift £err ©mil Settroiler.

SauItcßeS auS tUicDeiujiuil (©t. ©aßen). 3" biefent
großen, inbuftrietten Sorfe entmidelt fid) gegenroärtig eine

gerabeju fieberhafte Sautäügfeit. Som Sujenburgquar»
tier gegen baS fatholifcße ©chulßauS unb ©cßöntal Ujroil
mirb" eine neue, fcßöne ©traße gebaut. 9ln ber Sienen»

ftraße unb jpenauerfiraße erheben fid) einige hübfd)e 9teu=

bauten. 3« Upul mirb ohne Unterbruch gebaut. 3"
Suchental, gegenüber bem alten, abgebrannten KurtjauS
erhebt fid) ebenfalls etn Oieubau. Set neue ©teg über
bie Sßur nach ©onnental geht feiner SoHenbung ent»

gegen. @S ift eine Srüde, praltifch, folib unb feßr ge=

fcßmadootl ausgeführt.
SaS neu erbaute Krematorium tu Slarau ift am

2. 3nni eiugemeiht roorben. 3m fogenannten „9tofen*
garten", im ftäbtifeßen fjrtebhofe fleht ber Sau, ber mit

feinem rotbrennenben Sadje meit tnS Sanb hinaus etn
flammenbeS Memento mori ruft unb beffen areßiteftonifeße
©djönßeit burd) baS bunfle fatte ©rün ber nähern ftim»
niungSooßen Umgebung p Dotier ©eltung fommt. Sie
Koften beS SaueS bürften fieß auf 160—170,000 3*.
belaufen, moran bie ©tabt 3larau 50,000 3r., ber Staat
9largau 15,000, oerfeßiebene Segate 7000 unb generöfe
Srioate ben SReft leifteten. Sie fßläne p bem Sau hat
2lrd)iteft 3*bf)lid) (Srugg unb ©harlottenburg) ent=

roorfen. Son Kunftmaler Süd)Ii (Sujette) flammen
bie oier großen Figuren in ber Kuppel, bie ben ©chmerj
unb bie Srauer oerfinnbilblichen. Ser Sau felbft jer=
fällt in bie hohe Kuppelhalle, in ber bie SeftattungS»
feierlichfeiten ftattfinben unb in bie beiben flanfierenben
Urnenhallen, benen Hetne ummauerte ©ärtchen mit@pring»
brunnen oorgelagert finb.

3aumefett in Hoiitattsfyotm.
(* Storrefoonbetij.)

©in felteneS geft haben bie SRomanShorner Katt)olifen
unb oorab bie gefamte ©chutjugenb oerlebt. 3lm Sßngft»
montag fanb bie feierliche SSeiße ber neuen, bei SR o b er t
in iß runt rut gegoffenen ©loden ftatt, oon benen id)
feßon oor einigen SRonaten berichtet habe. @S ift ein
prachtoolleS, reid) unb ebel oerjierteS ©eläute, 6 ©ioden
im ©efamtgemichte oon 9150 kg (baoon entfallen 3500 kg
auf bie große ©ßriftuSglode) ; eS hat gar. 27,000 gefoftet
unb ift fein auf bie Harmonie mit bem ebenfalls neuen
©eläute ber proteftantifchen Kirche abgeftimmt. 9lttt
SJRittrooch unb SonnerStag hatte bie 3«genb bie greube,
im Seifein großer 3"ßhauermengen bie ©loden auf ben
67 m höh«" Surm hmaufpjießen, maS oßne Unfall
glüdlicß gelang. Samit ift ber Kirchen bau um eine
meitere mistige ©tappe feiner Soltenbung nahe gerüdt.
@S ift ein ©otteSßauS, mie eS nach Sog® ""b ardjiteH
tonifeßer SluSfüßrung menige in ber ©dhmeij gibt. Süßer»
ließ ifi ber prächtige, roeißgelblicße Sau oollenbet, fogar
bie 3iffe*blätter ber Ußr finb fdjon an ben Surtn ge=

malt. Sun mirb im 3""ern gearbeitet, bamit baS groß»
artige SOßerf, baS 3^- 750,000 foftet, im fterbfi einge»
roeißt merben fann.

Slucß bie ©eebabanftalt beim Seftli ift oollenbet,
ein SDRufterbau, fcßön unb praHifcß unb imponierenb au^
burdß ©röße, eine älnftalt, mie fie fein anberer Soben»
feeuferort aufroeifen fann. ©ie ßat 3^- 70,000 gefoftet,
moran baS SCßaffer* unb ©leftrijitätSroerf allein 40,000
3ranfen beigefteuert ßat. 3lnt 9. 3uni foH bie ülnftalt,
für bie fiel) auch bie ©tabt ©t. ©aller lebhaft interefjier»
ten, burdh ein großes ©eßmimmfeft eröffnet merben. —
Sie einige ßunbert Steter meiter unten bei ber ©iSbaßn
gelegene fogen. „ Srodenbabanftalt " (für Kinber), bie

gleichfalls etne ©eßenSroürbigfeit bilbet unb 3*- 10,000
foften mirb, feßreitet etroaS langfamer oorroärtS, immer»
ßtn mirb fie aud) noeß tn biefer ©aifon eröffnet merben
fönnen.^

2lm Sau beS ©aSroerfeS, baS oon ber Sort»
munber 3i^ma Klönne ausgeführt mirb unb ein Einlage»
fapital oon 3*- 600,000 erforbert, mirb eifrig gearbeitet.
Sie SRößrenleitungen ftnb pm Seil feßon bis 2lmriS*
mil, baS befanntlidß 3lnfcßluß erßätt, gelegt. 3 •£>«bß
fdßon fotlen unfere ÇauSfrauen mit ®aS fodßen fönnen.

©rmogen mirb gegenroärtig aueß ein neues großarti*
geS Uferfcßuhprofeft, oon ber ©inhburgerfeßen 3"'
brif roeg unter bem ©cßioßberg (alte Kirdße) bureß bis

pr Sabanftalt. SiefeS ißrojeft, baS über 10,000 3^-
foften mürbe, brächte einen ©eroinn oon jirfa 25,000 m'
Kulturlanb ; eS müßten aber ßunberttaufenbe oon KubiH
meiern Sluffcßüttmaterial ßerbeigefcßafft merben, maS
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fügt worden. Die Orgel wurde von der Firma Goll
in Luzern umgebaut und vergrößert und dürfte heute
das beste Orgelwerk Zürichs sein. Die milden Farben
und ruhigen Formen der Wände, der Decke und der
Dekorationen fesseln beim Betreten des Gotteshauses un-
willkürlich.

Den Bau eines Msonderungshauses in Horgen
am Zürichsee im Kostenvoranschlage von Fr. 130,000
hat die Krankenasylkommission beschlossen. Das zwei-
stöckige Haus kommt südlich des Hauptgebäudes, an die

Stelle des jetzigen Schöpses zu stehen. Es wird sechs

Krankenzimmer (4 zu 2 Betten und 2 zu 4 Betten) ent-
halten, also 16 Kranke aufnehmen können. Ferner sind
vorgesehen zwei Schwesternzimmer, ein Arzt- und Ope-
rationszimmer, im Dachboden zwei Dienstenzimmer. Das
Untergeschoß enthält die Küche, einen modernen Desin-
fektionsapparat und verschiedene Nebenräume. In jedem
Stockwerk sind die nötigen Badeeinrichtungen vorhanden.
Im ersten Stock findet sich eine kleine geschlossene Ver-
anda, darüber und daneben offene Zinnen. Der Neu-
bau, der nach den Plänen von Architekt Meier in
Wetz ikon erstellt wird, soll bis 1. August 1913 bezugs-
bereit sein. Er wird einem längst gefühlten Bedürfnisse
entgegenkommen.

Neubauten in Bern. In den letzten Tagen hat der
Abbruch der Häuser an der Amthausgasse, zwischen dem

Jnselgäßchen und dem Nationalbankgebäude, begonnen.
An ihrer Stelle soll ein eidgenössisches Verwaltungsge-
bäude erstellt werden.

Bauliches aus Basel. Auf dem Neubau zum Wald-
eck bei der Mittleren Rheinbrücke wurde das Aufricht-
bäumchen aufgepflanzt, nachdem bereits vorige Woche die

Materialhütte, die am Rheinweg über dem Quai errichtet
war, verschwunden war. Obwohl den Bau noch ein
starkes Gerüst verdeckt, gewinnt man doch den Eindruck,
daß in kurzer Zeit ein Monumentalbau sich dem Auge
darbieten wird.

Das Gundeldinger Kasino in Basel erfährt gegen-
wärtig eine Erweiterung; dem großen Konzertsaal wird
ein für sich abgeschlossener Saalbau von kleineren Dimen-
sionen angebaut. Damit geht ein von den Vereinen des

Gundeldingerquartiers schon längst gehegter Wunsch in
Erfüllung. Der neue Saalbau nimmt den Platz der
ehemaligen Terrasse (Veranda) ein und wird in Galerie-
höhe ausgeführt. Die mit Jurastein ausgekleidete, hübsch

gegliederte Fassade an der Güterstraße ist bereits im
Rohbau fertig und zur Zeit werden Säulen und Decke

aus armiertem Beton erstellt. Eine massiv versenkbare
Wand ermöglicht es, den Saalbau in zwei verschiedene

große Säle zu teilen, von denen der kleinere speziell für
Vereinssitzungen benützt werden kann. Beigefügt sei noch,

daß die Räume des Saalbaues mit dem großen Konzert
saal in direkte Verbindung gebracht werden können. Bau-
leitender Architekt ist Herr Emil Dettwiler.

Bauliches aus Niederuzwil (St. Gallen). In diesem

großen, industriellen Dorfe entwickelt sich gegenwärtig eine

geradezu fieberhafte Bautätigkeit. Vom Luxenburgquar-
tier gegen das katholische Schulhaus und Schöntal Uzwil
wird eine neue, schöne Straße gebaut. An der Bienen-
straße und Henauerstraße erheben sich einige hübsche Neu-
bauten. In Uzwil wird ohne Unterbruch gebaut. In
Buchental, gegenüber dem alten, abgebrannten Kurhaus
erhebt sich ebenfalls ein Neubau. Der neue Steg über
die Thur nach Sonnental geht seiner Vollendung ent-

gegen. Es ist eine Brücke, praktisch, solid und sehr ge-
schmackvoll ausgeführt.

Das neu erbaute Krematorium in Aarau ist am
2. Juni eingeweiht worden. Im sogenannten „Rosen-
garten", im städtischen Friedhofe steht der Bau, der mit

seinem rotbrennenden Dache weit ins Land hinaus ein
flammendes Uemonto mori ruft und dessen architektonische
Schönheit durch das dunkle satte Grün der nähern stim-
mungsvollen Umgebung zu voller Geltung kommt. Die
Kosten des Baues dürften sich auf 160—170,000 Fr.
belaufen, woran die Stadt Aarau 50,000 Fr., der Staat
Aargau 15,000, verschiedene Legate 7000 und generöse
Private den Rest leisteten. Die Pläne zu dem Bau hat
Architekt Fröhlich (Brugg und Charlottenburg) ent-
worsen. Von Kunstmaler Büchli (Luzern) stammen
die vier großen Figuren in der Kuppel, die den Schmerz
und die Trauer versinnbildlichen. Der Bau selbst zer-
fällt in die hohe Kuppelhalle, in der die Bestattungs-
feierlichkeiten stattfinden und in die beiden flankierenden
Urnenhallen, denen kleine ummauerte Gärtchen mit Spring-
brunnen vorgelagert sind.

Bauwesen in Romanshorn.
Korrespondenz.)

Ein seltenes Fest haben die Romanshorner Katholiken
und vorab die gesamte Schuljugend verlebt. Am Pfingst-
montag fand die feierliche Weihe der neuen, bei Robert
in Pruntrut gegossenen Glocken statt, von denen ich

schon vor einigen Monaten berichtet habe. Es ist ein

prachtvolles, reich und edel verziertes Geläute, 6 Glocken
im Gesamtgewichte von 9150 (davon entfallen 3500
auf die große Christusglocke) ; es hat Fr. 27,000 gekostet
und ist sein auf die Harmonie mit dem ebenfalls neuen
Geläute der protestantischen Kirche abgestimmt. Am
Mittwoch und Donnerstag hatte die Jugend die Freude,
im Beisein großer Zuschauermengen die Glocken auf den
67 m hohen Turm hinaufzuziehen, was ohne Unfall
glücklich gelang. Damit ist der Kirchenbau um eine
weitere wichtige Etappe seiner Vollendung nahe gerückt.
Es ist ein Gotteshaus, wie es nach Lage und architek-
tonischer Ausführung wenige in der Schweiz gibt. Außer-
lich ist der prächtige, weißgelbliche Bau vollendet, sogar
die Zifferblätter der Uhr sind schon an den Turm ge-
malt. Nun wird im Innern gearbeitet, damit das groß-
artige Werk, das Fr. 750,000 kostet, im Herbst einge-
weiht werden kann.

Auch die See bad anstatt beim Nestli ist vollendet,
ein Musterbau, schön und praktisch und imponierend auch
durch Größe, eine Anstalt, wie sie kein anderer Boden-
seeuferort aufweisen kann. Sie hat Fr. 70,000 gekostet,
woran das Wasser- und Elektrizitätswerk allein 40,000
Franken beigesteuert hat. Am 9. Juni soll die Anstalt,
für die sich auch die Stadt St. Galler lebhaft interessier-
ten, durch ein großes Schwimmfest eröffnet werden. —
Die einige hundert Meter weiter unten bei der Eisbahn
gelegene sogen. „Trockenbadanstalt" (für Kinder), die

gleichfalls eine Sehenswürdigkeit bildet und Fr. 40,000
kosten wird, schreitet etwas langsamer vorwärts, immer-
hin wird sie auch noch in dieser Saison eröffnet werden
können.

Am Bau des Gaswerkes, das von der Dort-
munder Firma Klönne ausgeführt wird und ein Anlage-
kapital von Fr. 600,000 erfordert, wird eifrig gearbeitet.
Die Röhrenleitungen sind zum Teil schon bis Am ris-
wil, das bekanntlich Anschluß erhält, gelegt. Im Herbst
schon sollen unsere Hausfrauen mit Gas kochen können.

Erwogen wird gegenwärtig auch ein neues großarti-
ges Uferschutzprojekt, von der Gintzburgerschen Fa-
brik weg unter dem Schloßberg (alte Kirche) durch bis

zur Badanstalt. Dieses Projekt, das über 10,000 Fr.
kosten würde, brächte einen Gewinn von zirka 25,000 m-
Kulturland; es müßten aber Hunderttausende von Kubik-
metern Aufschüttmaterial herbeigeschafft werden, was
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mlnbeftenS 10 (gahre bauern tourbe. Ter ©emeinberat
bat in Serbinbung mit bem SetfehrS» unb 95erfcï)ône=

rungSoerein fcfjon oetfchiebene projette ausarbeiten laffen
unb über furz ober lang toirb bie Sactje fpructjreif roer»
ben muffen, ebenfo toie bie SefunbarfchulhauSbau» unb
bie KanalifationSfrage.

3Jlan fiet)t, bas öffentliche Sauroefen in fRomanShorn
ift unb bleibt nod) lange 3eit in lebhafter Seroegung.*
daneben fcljläft auch baS prioate Sauroefen feineSroegS.

Ueûcr ^Baffernerforgungen mit ^umpantagen

beridjtet ein gad)mann im „Saterlanb". @r fdjreibt:
gn fehr zahlreichen gäßen muffte bis jetzt oon ber

©rfieflung einet mobernen Stafferoerforgung abgefehen
toerben, toeil lein ober nur ungenügenb Staffer in mit)-,
lieber £öhe zur Verfügung ftanb. Sin bie Schaffung
oon »ßumproerfen ift man fehr ungern gegangen unb
man hielt eine foldjeJHnlage als äufjerft teuer unb um»
ftänblid).

Tiefe Sachlage hat fid) in ber 9teuzeit fehr geänbert.
ßtoei Umftänbe finb oiel günftiger geroorben: ©rftenS
haben mir nun faft überaß ben eleftrifdjen Kraft»
betrieb, roeldjer zu biefem 3n>ed fehr paffenb unb
günftig ift. 3roeitenS ift bie oiel günftigere Turbinen»
pumpe erfunben morben, roelche baS Staffer auf nütz»
lithe |)öhe pumpen fann.

Ter eleftrifche Kraftbetrieb ift in mehrfacher
Steife günftig. Suffer ben aßgemeinen unb befannten
Sßorzügen biefeS SRotorS faßt hier in Setradjt: bie hohe
Tourenzahl beS ©leftromotorS pafft meiftenS ohne Über»
fe^ung zu ber Tourenzahl biefer ßtumpe unb ïann bie
fßumpe bireft gefuppelt roerben. Ter Slotor £ann aud)
oon ber gerne eleftrifd) angelaffen unb abgefteßt ober
auch automatifdj in Setrieb gefegt roerben. (Stenn ber
Stafferftanb auf einen geroiffen fßunft gefunfen, fdjaltet
ber 3lutomat ein.) Tie Sebienung ber Snlage roirb fehr
oerbißigt. llsbann £ann bie billigfte Alraft benü^t
roerben, z- 53- TageSfraft, ober nach abenbs 12 Uhr,
roobei ber 3lutomat zur beftimmten 3eit einfcfjaltet, unb
roenn baS ffteferooir ooß ift, automatifch roieber auS»

fçhaltet. Überhaupt finb ba oerfchiebene Verfahren mög»
lid), too nach beftimmter 3®it, nad) bem Stafferftanb,
mit SReferooirbetrteb ober nur mit beftimmtem SeitungS»
brud ein» ober auSgefdjaltet roerben fann. Tie Star»
tung ber Einlage ift t)iebei äufjerft minim unb ungleich
bifliger als beim alten Setrieb. Steil man fo bie fogen.
bißigfte 3«it auSnu^en fann, fo fteßt ficf) bie eleftrifche
Énergie fehr biflig. 3luS ber fßrajiS erfehen roir, baff
bie Kiloroattfiunbe auf 2 bis höd)ftenS 10 ßtp. fich fteßt,
je nach ben betreffenben Serhältniffen. nad) bem
Strompreis unb je nach ben Trucfoerhältniffen oariiert
auch ber fßreiS für bie fjtumpfraft. 2llS SlittelpreiS fann
man annehmen, baff bas Stafferpumpen bei einer foldjen
Ülnlage fid) per (1000 Siter) unb per 1 2ltm. Trucf»
höhe (10 m fenfrechte (pöhe) auf 1 5tp. fteßt. Sei einer
üblichen Trudhöhe oon 5 2ltm. fteßt fid) alfo ber fßreiS
für bie fßumparbeit auf 5 SRp. Stenn man bie eleftrifche
Kraft unter bem üblichen (ftreiS erhält, fo finft bernent»
fpredjenb ber (ßreis. gn jebem gaß fann, man oorher
genau bie Soften berechnen.

Tie mobetne Turbinenpumpe ober §odhbrud»3entri»
fugalpumpe ift eine 3entrifugalpumpe, roobei bie Schau»
fein bezro. Saufräber hinterelnanber gefchaltet roerben,
lobafj bie fßumpe imftanbe ift, eine bebeutenbe Trudhöhe
ä" überroinben (roeit mehr, als man zu einer geroöhn»
liehen Stafferoerforgung braucht), grüher roar baS oon
otefer (einfachen) fßumpe nid)t möglich, roaS nun ber

mobernen f>od)brudzentrifugalpumpe leicht möglich iff-
Tie Sorteile biefer Turbinenpumpe finb folgenbe: grofje
SetriebSficherheit, ruhiger geräufchlofer unb ftofsfreier
©ang, geringe Startung, geringe Sbnütpmg, leichte 5tegu=
.lierbarfeit unb, roie oben bemerft, befte Slnpaffung an
ben ©leftromotor.

Son biefen Sorzügen finb namentlich roic^tig : ftofj»
freier ©ang, fobafi feine gugenftöjse oorfommen unb bie

Seitungen nicht unbicht roerben, roie bei ber Kolbenpumpe.
3llSbann bie geringe Startung unb bequeme ober auto»
matifdje ©in» unb 2luSfd)altung. Tie hohen SebienungS»
foften haben folche Snlagen bis jetst immer fo oerteuert,
ba§ non fie fehr oermeiben muhte.

Ter Sutjeffeft ift bei ber Turbinenpumpe nahezu
gleich u>ie bei ber Kolbenpumpe. StaS berfelben nod)
Zurücffteht (meiftenS einige Srozent), roirb baburch auS»

geglichen, bah bie ÜbertragungS» unb ÜberfehungS=Ser»
lüfte, roie fie bei ber Kolbenpumpe meiftenS nötig roaren,
oermieben roerben.

Tiefe moberne fjtumpftation hat ben Sorteil, bah fte
nidjt nur für ein gröfjereS Stafferroerf, fonbern auch für
Heinere 9lnlagen, für @et)öfte unb ©inzelhöfe in grage
fommen fann. Tie ganze Stafferoerforgung hat in ber
Segel mit fßumpbetrieb folgenbe Snorbnungen :

Tie Dueße muh u>ie üblich gefafjt unb auf ben
günftigen fßlah geleitet roerben. Steil man in ber Tiefe
meiftenS leichter unb mehr Staffer erhalten fann als in
höherer Sage, fönnen hiebei ©rfparniffe erzielt roerben.

Tie fßumpftation beftetß aus einem Seferooir, baS

fehr Hein fein fann, roenn ber Stafferzufluh oiel gröfjer
ift als ber Sebarf. gfi ber 3ufluh aber (im Siinimum
berechnet) befdjeiben, fo muh baS Seferooir fo groh fein,
bah eS öaS nötige Staffer aufnehmen fann. (Stenn man
Z. S. in 8 Stunben ben ganzen TaqeSbebarf pumpen
miß, fo muh baS Seferooir z^et Trittel oom TageS»
bebarf faffen). 3luf ober neben bem Seferooir roirb bie

Sumpe plaziert unb meiftenS mit ©leftromotor gefuppelt.
3luherbem ift notroenbig eine Stromzuführung oom nädjft»
gelegenen ©leftrizitätSroerf, roobei man beregnet, in roel»

d)er Steife man bie Stafferzu» unb «gortlettung unb bie

eleftrifche Seitung anorbnen muh, bamit Koften unb
Serlufte in Staffer unb Kraft oerminbert roerben fönnen.
Sm gleichen ©eftänge mac|t man auch bie Schalter»
leitung, fobafj man bie Einlage zu jeber 3eit auS ber
gerne ein» unb auSfd)alten fann (aud) neben bem 2luto»
mal), gn ber Segel roirb baS Staffer oon ber Station
bireft in baS SerteifungSnet) gepumpt, roobei man Sohr»
leitungen erfpart unb ben Konfumenten frifdheS Stäffer
juführt. Tie übrigen Teile beS StafferroerfeS bleiben
fich gleich; aßes Staffer, baS nidht oorroeg gebraucht
roirb, fteigt InS Seferooir, rooher bei gröberem Sebarf
baSfelbe roieber retour fommt.
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mindestens 10 Jahre dauern würde. Der Gemeinderat
hat in Verbindung mit dem Verkehrs- und Verschöne-
rungsverein schon verschiedene Projekte ausarbeiten lassen
und über kurz oder lang wird die Sache spruchreif wer-
den müssen, ebenso wie die Sekundarschulhausbau- und
die Kanalisationsfrage.

Man sieht, das öffentliche Bauwesen in Romanshorn
ist und bleibt noch lange Zeit in lebhafter Bewegung.'
Daneben schläft auch das private Bauwesen keineswegs.

Wer MffmersorWW mit PiioiMàM
berichtet ein Fachmann im „Vaterland". Er schreibt:

In sehr zahlreichen Fällen mußte bis jetzt von der
Erstellung einer modernen Wasserversorgung abgesehen
werden, weil kein oder nur ungenügend Wasser in nütz-
licher Höhe zur Verfügung stand. An die Schaffung
von Pumpwerken ist man sehr ungern gegangen und
man hielt eine solche Anlage als äußerst teuer und um-
ständlich.

Diese Sachlage hat sich in der Neuzeit sehr geändert.
Zwei Umstände sind viel günstiger geworden: Erstens
haben wir nun fast überall den elektrischen Kraft-
betrieb, welcher zu diesem Zweck sehr passend und
günstig ist. Zweitens ist die viel günstigere Turbinen-
pumpe erfunden worden, welche das Waffer auf nütz-
liche Höhe pumpen kann.

Der elektrische Kraftbetrieb ist in mehrfacher
Weise günstig. Außer den allgemeinen und bekannten
Vorzügen dieses Motors fällt hier in Betracht: die hohe
Tourenzahl des Elektromotors paßt meistens ohne Über-
setzung zu der Tourenzahl dieser Pumpe und kann die
Pumpe direkt gekuppelt werden. Der Motor kann auch
von der Ferne elektrisch angelassen und abgestellt oder
auch automatisch in Betrieb gesetzt werden. (Wenn der
Wasserstand auf einen gewissen Punkt gesunken, schaltet
der Automat ein.) Die Bedienung der Anlage wird sehr
verbilligt. Alsdann kann die billigste Kraft benützt
werden, z. B. Tageskraft, oder nach abends 12 Uhr,
wobei der Automat zur bestimmten Zeit einschaltet, und
wenn das Reservoir voll ist, automatisch wieder aus-
schaltet. Überhaupt sind da verschiedene Verfahren mög-
lich, wo nach bestimmter Zeit, nach dem Wafferstand,
mit Reservoirbetrieb oder nur mit bestimmtem Leitungs-
druck ein- oder ausgeschaltet werden kann. Die War-
tung der Anlage ist hiebei äußerst minim und ungleich
billiger als beim alten Betrieb. Weil man so die sogen,
billigste Zeit ausnutzen kann, so stellt sich die elektrische
Energie sehr billig. Aus der Praxis ersehen wir, daß
die Kilowattstunde auf 2 bis höchstens 10 Rp. sich stellt,
je nach den betreffenden Verhältnissen. Je nach dem
Strompreis und je nach den Druckverhältnissen variiert
auch der Preis für die Pumpkraft. Als Mittelpreis kann
man annehmen, daß das Wasserpumpen bei einer solchen
Anlage sich per (1000 Liter) und per 1 Atm. Druck-
Höhe (10 m senkrechte Höhe) auf 1 Rp. stellt. Bei einer
üblichen Druckhöhe von 5 Atm. stellt sich also der Preis
für die Pumparbeit auf 5 Rp. Wenn man die elektrische
Kraft unter dem üblichen Preis erhält, so sinkt dement-
sprechend der Preis. In jedem Fall kann man vorher
genau die Kosten berechnen.

Die moderne Turbinenpumpe oder Hochdruck-Zentri-
fugalpumpe ist eine Zentrifugalpumpe, wobei die Schau-
seln bezw. Laufräder hintereinander geschaltet werden,
lodaß die Pumpe imstande ist, eine bedeutende Druckhöhe
M überwinden (weit mehr, als man zu einer gewöhn-
uchen Wasserversorgung braucht). Früher war das von
dieser (einfachen) Pumpe nicht möglich, was nun der

modernen Hochdruckzentrifugalpumpe leicht möglich ist.
Die Vorteile dieser Turbinenpumpe sind folgende: große
Betriebssicherheit, ruhiger geräuschloser und stoßfreier
Gang, geringe Wartung, geringe Abnützung, leichte Regu-

.lierbarkeit und, wie oben bemerkt, beste Anpassung an
den Elektromotor.

Von diesen Vorzügen sind namentlich wichtig: stoß-
freier Gang, sodaß keine Fugenstöße vorkommen und die

Leitungen nicht undicht werden, wie bei der Kolbenpumpe.
Alsdann die geringe Wartung und bequeme oder auto-
matische Ein- und Ausschaltung. Die hohen Bedienungs-
kosten haben solche Anlagen bis jetzt immer so verteuert,
daß man sie sehr vermeiden mußte.

Der Nutzeffekt ist bei der Turbinenpumpe nahezu
gleich wie bei der Kolbenpumpe. Was derselben noch
zurücksteht (meistens einige Prozent), wird dadurch aus-
geglichen, daß die Übertragungs- und Übersetzungs-Ver-
luste, wie sie bei der Kolbenpumpe meistens nötig waren,
vermieden werden.

Diese moderne Pumpstation hat den Vorteil, daß sie

nicht nur für ein größeres Wasserwerk, sondern auch für
kleinere Anlagen, für Gehöfte und Einzelhöfe in Frage
kommen kann. Die ganze Wasserversorgung hat in der
Regel mit Pumpbetrieb folgende Anordnungen:

Die Quelle muß wie üblich gefaßt und auf den
günstigen Platz geleitet werden. Weil man in der Tiefe
meistens leichter und mehr Wasser erhalten kann als in
höherer Lage, können hiebei Ersparnisse erzielt werden.

Die Pumpstation besteht aus einem Reservoir, das
sehr klein sein kann, wenn der Wasserzufluß viel größer
ist als der Bedarf. Ist der Zufluß aber (im Minimum
berechnet) bescheiden, so muß das Reservoir so groß sein,
daß es das nötige Wasser aufnehmen kann. (Wenn man
z. B. in 8 Stunden den ganzen Tagesbedarf pumpen
will, so muß das Reservoir zwei Drittel vom Tages-
bedarf fassen). Auf oder neben dem Reservoir wird die

Pumpe plaziert und meistens mit Elektromotor gekuppelt.
Außerdem ist notwendig eine Stromzuführung vom nächst-
gelegenen Elektrizitätswerk, wobei man berechnet, in wel-
cher Weise man die Wasserzu- und -Fortleitung und die

elektrische Leitung anordnen muß, damit Kosten und
Verluste in Wasser und Kraft vermindert werden können.
Am gleichen Gestänge macht man auch die Schalter-
leitung, sodaß man die Anlage zu jeder Zeit aus der
Ferne ein- und ausschalten kann (auch neben dem Auto-
matt. In der Regel wird das Wasser von der Station
direkt in das Verteilungsnetz gepumpt, wobei man Rohr-
leitungen erspart und den Konsumenten frisches Waffer
zuführt. Die übrigen Teile des Wasserwerkes bleiben
sich gleich; alles Wasser, das nicht vorweg gebraucht
wird, steigt ins Reservoir, woher bei größerem Bedarf
dasselbe wieder retour kommt.

ZV»
bei kiel-öienne

Vslvpdoo Volepdoo
7'slsgnan'm-^toq'ssss.-

kedrik Kr

ami sâmtliviz» ««»«>

Vvvkpspisi»«
roà nnâ imprägniert, in nur bester Hnelitât,

lu billigsten kreisen. 1r06 a


	Bauwesen in Romanshorn

